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Écrasez l'infâme!

Zum blanken Entsetzen reicht es nicht
André Tautenhahn · Monday, September 2nd, 2013

Nach dem TV-Duell müsste eigentlich das blanke Entsetzen herrschen. Doch Medien und Volk
trösten sich mit Halskette, PKW-Maut und Stefan Raab als neuen Hoffnungsträger des medialen
Polittheaters über eine blamable Vorstellung hinweg. Zwar hatte Raabs Nominierung ein wenig
mehr Publikum vor die Flimmerkisten gelockt, doch zu einer Mobilisierung der Unentschlossenen,
wie Sigmund Gottlieb anschließend in den Tagesthemen meinte, wird auch das nicht führen. Vieles
wurde einfach überhört oder unter der Kategorie “zu schwierig für den Zuschauer” abgelegt.

Gleich das Thema Mindestlohn bot die Möglichkeit, den wandelnden Sprechnblasenautomaten zu
überführen.

“Ich bin der Meinung, das diejenigen, die in der sozialen Marktwirtschaft für die
Tarifverträge zuständig sind, mehr von den Arbeitsplätzen verstehen, auch bei den
unteren Löhnen als wir Politiker.”

[…]

Den Flickenteppich in der Tariflandschaft für alle Branchen kennen wir. Der hat
sich in der Bundesrepublik Deutschland bewährt. Das ist nämlich eine angepasste
Lohnfindung. Gewerkschaften und Arbeitnehmer haben hier die Möglichkeit ihre
Erfahrungen einzubringen.”

Wenn das so ist, wie konnte dann ein Niedriglohnsektor mit
Dumpinglöhnen entstehen?

Die Frage fiel niemandem ein. An dieser Stelle hätte bereits klar die Feststellung getroffen werden
müssen, dass Merkel überhaupt nichts ändern will. Sie spricht von Lohnuntergrenzen, alle
verstehen Mindestlohn, gemeint ist aber ein Weiter so und niemand checkt das, weil alle bereits
gedanklich mit der Farbe der Halskette beschäftigt sind.

Bei der PKW-Maut waren sie aber alle wieder voll da und emsig bemüht, zwischen dem “irren”
Seehofer und der “besonnenen” Merkel ein wenig Zwietracht zu säen, was ja auch gelang, wie alle
Medien heute freudig berichteten. Draußen tobt derweil die größte Wirtschaftskrise seit Jahren,
doch die deutsche Journaille interessiert sich lieber für die vermeintlich spannendste Frage in den
anstehenden Koalitionsverhandlungen. Sogar der Herausforderer Steinbrück machte mit und
demonstrierte damit einmal mehr, dass er keine Regierung bilden wird und eine Wahl aufgrund des
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vorhersehbaren Ergebnisses eigentlich überflüssig ist.

Demzufolge hatte Merkel auch viel Zeit, die Ergebnisse ihrer Regierungsarbeit abermals und ohne
Widerspruch als sensationell zu bezeichnen. Eine Wechselstimmung gäbe es ja nicht, so Anne
Will, was nicht stimmt, wenn man endlich die zunehmende Zahl derer betrachten würde, die von
der Wahl einer Partei Abstand nehmen und zur Stimmenthaltung wechseln.

Steinbrück und die SPD haben immer mit Merkel gestimmt. Der Stachel sitzt. Da hilft auch nicht
das Gejammer über den Vorwurf der europäischen Unzuverlässigkeit. Die SPD müsste halt nur
kapieren, dass sie als Opposition eine Alternative zu entwickeln hat, und lieber darauf verzichten
sollte, sich als weiterer Flügel in Merkels Einheitspartei einzureihen. Worum es in Europa geht,
beschrieb Merkel so.

“Es geht um die schwerste Krise, die Europa je hatte. Aber keiner weiß, wie sich die
Dinge in Griechenland weiterentwickeln.”

Die Aufgabe der Bundeskanzlerin sei es aber, dafür zu sorgen, dass der Reformdruck auf
Griechenland nicht nachlasse.

Wo steht im Grundgesetz, dass sich die deutsche Bundeskanzlerin um
die Innenpolitik Griechenlands zu kümmern hat? Und warum sollte sie es
tun, wenn sie gleichzeitig keinen blassen Schimmer hat, wie sich die
Dinge dort überhaupt weiterentwickeln?

Im weiteren Verlauf des Interviews sprach Merkel dann verharmlosend davon, die Krisenländer
“ermuntern” zu wollen, die segensreichen Reformen deutschen Ursprungs zu übernehmen. Auch
hier wäre die Nachfrage erlaubt gewesen, welche Strategie die Regierung nun eigentlich verfolgt
oder wovon sie ablenken will. Das wollte aber keiner wissen und so behielt Merkel die
Deutungshoheit und durfte nach etwa einer halben Stunde in unverschämter Weise die Dinge nach
ihrem Weltbild ordnen.

“Wir sehen doch jetzt die ersten zarten Pflänzchen des Wachstums. Und dem wird
auch wieder mehr Beschäftigung folgen. Das sind die ganz normalen Zyklen, wie
sich die Dinge entwickeln. Deshalb heißt es, den Kurs fortzusetzen.”

An dieser Stelle bezeichnet Merkel das Ergebnis ihrer Krisenpolitik, eine
Rezession mit über 50 Prozent Jugendarbeitslosigkeit in Südeuropa als
ganz normalen Zyklus. Geht’s noch?

Die Europäer müssten sich anschließend noch auf der Welt sehen lassen können, verteidigte
Merkel ihren Kampf der Nationen um Wettbewerbsanteile und meinte natürlich Deutschland, das
auf seine Überschüsse unter keinen Umständen verzichten dürfe. Hätten die Journalisten im Studio
und Herr Steinbrück als gelernter Volkswirt etwas von Ökonomie verstanden, sie hätten Merkel
stellen und ihre Vorstellung von Wirtschaft als Vodoo-Ökonomie entlarven können.

Doch stattdessen dominieren bescheuerte Fragen wie die von Raab nach dem Schuldenabbau
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(wenn man jetzt  jedes Jahr eine Mill iarde zurückzahlen würde,  wäre man
Zweitauseneinhundertirgendwas schuldenfrei) die Diskussion. Dies verdeutlicht zweierlei. Erstens
die ökonomische Borniertheit, mit der die Menschen tagein tagaus auch von den Medien gequält
werden – denn warum sollte ein Staat jemals alle Schulden zurückzahlen sollen – und zweitens der
völlig absurde Handlungsautomatismus, der sich aus dieser abwegigen Vorstellung scheinbar
ergibt, bei dem aber völlig außer acht gelassen wird, dass die Schulden der einen immer auch die
Vermögen der anderen sind.

Wer Schulden und Defizite abbauen will, muss gleichzeitig Vermögen und Überschüsse
reduzieren. Wer will, dass die Krisenländer wettbewerbsfähiger werden sollen, muss eigene
Marktanteile abgeben. Wer will, dass der Kapitalismus funktioniert, muss für den Ausgleich
sorgen. Als es den bösen Osten noch gab, wussten das alle im Westen, weil sie zeigen wollten,
dass ihr System das überlegenere ist. Nun müssen sie nichts mehr beweisen und können den Laden
unter Mitnahme des größtmöglichen Gewinns vor die Wand fahren. Dass eine Ostdeutsche in
führender Position dabei behilflich ist, wird künftigen Generationen, sofern sie das dann noch
können, ein süffisantes Lächeln entlocken.
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